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1612 Raurigkeit und innre Luſt ſtreiten bey mir um die Wette:
J Wennich nicht ſo manche Spur Deiner Lieb und Freund

T5 75 L

W Ginge mir  vertrauter Bruder! ſo ungemeiner
ſchafft hatte,

Schmertz
Den mir jetzt Dein Scheiden machet, ſo empfindlich nicht ans Hertz.
Solteſt Du doch bey uns noch eine gute Zeit verbleiben!
Aber nein! Dein Vorſatz bleibt; er iſt nicht zu hintertreiben.
Doch ſoll ich die Freundſchafft miſſen, die ſo treu und redlich war?
Die uns manche frohe Stunde in der Eimamkeit gebahr?
Freunde haben, iſt ein Gluck: aber ohne ne zu leben,J

Geht uns trefflich bitter ein; Doch ich muß mich drein ergeben:
Muſſen wir gleich von einander, wird der Geiſt doch nicht getrennt,
Da das Feuer reiner Liebe unausloſchlich bey uns brennt.

Malte Dich nicht langer auf, rieh mit gottlichen Geleite,
Trage, wenn Du wiederkommſt, viel Gelehrſamkeit zur Beute:
Geh und lebe mit Vergnugen, und erhalte vor den Fleiß,
Und vor angewandte Muhe, der Minerva Lorber-Reiß.
Gluek und Wohlfahrt, Heil und Gunſt, ja des Allerhochſten Seegen,
Als woran uns alles liegt; fuhre Dich auf Deinen Wegen,
Daß Du Deinem Theurem Eltern, deren Wunſch Dein Leben iſt,
Ein erwunſchter Stab und Stecken dermahleinſt im Alter biſt.
Werthgeſchatzter Muſen-Sohn dencke manchmahl noch zu—

rucke,
Schencke mir noch fernerhin Deiner Freundſchafft holde Blicke:
O wie dringt mir das ans Hertze, daß ich Dich entbehren muß;
Drum ſind diß die letzten Worte: Freund  hier iſt derAbſchieds-Kuß.

Chriſtoph Sigismund Petzold,
Beuna-Merſeburg.
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Wohin, Geehrter Creund, wohin?

Verlaſt Du dieſen Muſen-Ort?

J Bleibt denn Dein vorgefaßter Sinn,
Und ſoll Dein Abſchied nun geſchehen?

Und ſoll Dich Jena nun hinfort
Bey ſich in ſeinen Mauren ſehen?

Ja Jena nun beneid ich dich,
NRun klag ich und betrube mich,

Daß Du mir meinen Freund entriſſen,

Von deſſen Treu ich allizu klar
Und deutlich uberzeiget war:

Ach ſoll ich den nunmehro miſſen?

Ghedoch zeuch hin und ſuche nur

Wie Du bißher gethan, die Spur
Zu Wiſſenſchafften zu gelangen.

Der Grund darzu iſt ſchon bereit,

Runmehro aber iſt es Zeit,
Den Bau auch wurcklich anzufangen.

Ss leite Dich des Hochſten Hand,

Und laſſe Dich Dein Vaterland

ODrreinſten wieder froh erblicken
und Zeiner Sltern graues Haar

An Dir (mein Wunſchen werde wahr)
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Joohann Gottfried Hahmann,
Msn.



U A— u.O recht Du Muſen-Sohn nur immer beſſer dran/

J Auf Fleiß wachſt Ehren-Preiß: Auf Kampffen folgtS
die Crone,

Dein Jena ſieht Dich ſchon als ſeinen Burger an

Da findeſt Du ein Feld wo achte Weißheit grunet;
Jch ſeh ſchon wie es Dir zur reichen Erndte dienet.

Chriſtian Gottlieb Berger,
Tauch. Misn.
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DDeErther Freund, was hor ich denn? Neinl ich kan es
faſt nicht glauben,o Doch iſt mehr als zu wahr: wilſt die Freu

de rauben,
Dich noch langer hier zu ſprechen, Dich noch langer hier zu ſehn,

Aendre noch Doch Deine Antwort iſt: es muß alſo geſchehn.
Aendre, Werther Deinen Sinn andre, wo es moglich ſcheinet,
Und betrachte doch die Treu, die es noch ſo redlich meinet.
Ach! ich kan nicht! muß ich horen: Dieſes Wort betrubet mich,
Doch weil Du es nicht kanſt andern, reiſſe! GOtt begleite Dich!
Nimm den wohlgemeinten Wunſch, den Dir meine Treue giebet,
Statt des groſeſten Geſchencks: ſey verſichert, daß Dich liebet,
Der, den Du anietzt verlaſſeſt, den Dein Abſchied nahe geht
Der vor allzugroſſer Wehmuth hochſt beſturtzt und traurig ſteht.
Deine Eltern warten Dein: reiſe nur Sie zu umfangen,
Ja SJE warten theils vergnugt, theils mit groſſeſten Verlangen,
Jhren liebſten Sohn zu ſehen. Nun GOtt ſeegne Dein Bemühn
Und laß Dich, mein Freund, beglucket auch zuruck nach Jena ziehn.

Wo die frohe MuſenSchaar DEJNER warlrtet, und ſich freuet,
Daß Du auch zugleich wie ſie Dich den ſtudis geweyhet,
Samnmle da die ſchonſten Fruchte und weil dis mein letztes iſt;
So bitt ich, daß Du ja meiner auch abweſend nicht vergißt.

Johann Gottfried Alberti,
Schaaffſtadiens.
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